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Chronik•tCffS - _
Jidjtige Tagesereignisse zum Sammeln.
- rcWHrfip Vorstöbe bei Armentieres abgewiesen.

■IffUw -« Erkundung Lei Eorbcnn bringt
fiJÄreta bis SU den Hinteren französischen Limen

d - . Ccrnn und an der Habe 304 werden
T'- Gewmn veî ernr, ^ ^ ind erleidet schwere

4te dîe sich bei stuclstloseu Gegenangriffen noch
tussische Nachtangriffe bei Kon.uchn lcheitern ver.

lersrbeitete Gebirne.
sprichwörtlich gewordene britische Hochmut de¬
in London angesichts der durchschlagendenirr¬

er deutschen Seekriegführnng mehr und medi m
tiaen. Die Maibeute unserer Unterseeboote war
nrschaften, weil sie hinter den - vorläufigen —
.ohlen des April etwas zurückblieb. eine kleine Er.
unq obwohl sie unseren angenommene» Durch,
um mehr als den dritten Teil überstieg. Aber von
märbeit schwant ihnen doch wiederum gar nimiS

und wir haben Grund , sie in der Befürchtung u
n daß sie, wenn der Tag der Peröffentlichung ge.

ist, ihr blaues Wunder erleben werden,
s Borgefühl dieser neuen Niederlage hat einigen

>iMännern schon jetzt die Zunge gelöst. Da kommt
. Fraser , ein Mann , der nicht bloß schelten und
ten kann, und jammert in der „Daily Mail noer
weren Folgen der Unfähigkeit der Admiralität , ein

uies Mittel gegen den Tauchbootkrieg zu nnden.
deutsche Rechnung , sagt er — und er meint damit

irtungen, mit denen wir in den unbeschramien
etkrieg eintraten — war richtig : bis zu ei' em

... Grade, fügt er hinzu, aber diese Einschräu u g
natürlich jetzt noch seinen Landsleuten schuldig,

"nterseeboote bedeuten ihm heute eine größere
als die deutschen Armeen. Es hilft kein

und Sträuben , wir müssen anerkennen,
-owst Fraser in seinen Bekenntnissen fort, dag

Mangel an Schiffsraum  die Quelle aller unserer ,
‘ rigfeiten ist. Und er wird sich weiter verschärfen.
: gibt es keinen Zweifel. Dauern aber die SchiNs-
in dem jetzigen Durchschnittsmaß an, dann kommcn

in eine Lage, von der wir uns nicht zu erholen
W»L Noch ein zweiter Hieb gegen die arme, die un-
! Admiralität: die eigens eingerichtete Abteilung zur
Wfung der Unterseeboote bestehe aus überarbeiteten
neu-, das sei vielleicht der Grund , warum man mit

Taucbbootgefahr nicht fertig werde. Wen» es oder
l bleibe, fo müsse man sich ans nicht mehr und mail

als — auf den Zusammenbruch  gefalzt

sind trübe Aussichten für das stolze Albion.
t Demi die Amerikaner, die sich ja alles zutrauen.

arbeiteten Admiralität mit ihrein erstklassigen Ge-
ulz zu Hilfe kommen, so werden sich damit wohl

... Papier die herrlichsten Erfolge beschreiben lassen.
U-Bootgeschwader werden indessen ibre lehrreiche

t mit unerbittlicher Strenge fortsetzen. Nock ein
Zeugnis für die aufklärende Wirkung ihrer

*9e durch die Meere. Der Unterminister
ntischen Munitionsamtes , Kellaway mit Namen,
dieier Tage in einer Rede mit, daß England

"m letzten Sonntag infolge des Tauchdootkriegesm
Jahre nicht weniger als 449 Schiffe von über

Tonnen und 71 Fahrzeuge zwischen 250 und 1600
‘"1verloren habe. Einen Teil davon, fügte er hinzu,

Dir durch neue Schiffe ersetzen, wenn wir nicht
Hunger zur Übergabe gezwungen  werden

'Das  ist schon ein ganz nettes Zugeständnis. Der
Met sich zwar klüglich, den wirklichen Tonnen-

rmit nackten Zahlen anzugeben, aber er deutet ihn
von weitem an und wagt es anszusprechen,

Fortdauer dieses Zustandes über den Ausgang
9es entscheiden müsse. Darin sind wir mit ihm
L’r Meinung.

. ■** Das dem englischen Volk annoch ans das ängst-
° Mmthalten wird, wir können es ihm mit einer fast
in ru >öu nennenden Sicherheit klipp und klar oor-
'z , ^ oßbritannien verfügte vor Kriegsausbruch über
^ . Millionen Tonnen ^Schiffsraum . Reu gebaut

!Ds 1917 rund 3 Millionen , und zusammengeraubt
Mgnahmt" - 1 Million : macht 25 oder, wenn
^ dazunehmen, was allenfalls von den Neutralen

(if Sieges erworben sein kann, 2ß  Millionen
, Das ist aber auch das denkbare Höchstmaß, mit

—iJ®- äu tun haben können. Davon sind 70 gleich
^ADn lür militärische Zwecke in Slnspruch genommen:
l .ff ' den Handelsverkehr 10 Millionen . Bis Ende

Daren diese uni 4 370 500 Tonnen verkürzt
ILtfSi April kostete England weitere 675 000, der

^ " Tonnen. Also Gesamtverlust bis Ende
öOO Tonnen . Die stattlichen 26 Millionen

sind also bis auf 4,5 Millionen heruntergeschmolzen; mehr
Schiffsraum stand dem britischen Frachtverkehr seit Anfang
Juni nicht mehr zur Verfügung . Will man aber, um ganz
sicher zu gehen, den für England arbeitenden neutralen
Frachtraum noch als einen gesonderten Faktor in die Rech¬
nung einstellen, so 'wächst ihm allenfalls eine wertere halbe
Million zu. Als Gesamtergebnis bleibt also im günstigsten
Falle ein Laderaum von fünf Millionen Tonnen

Auf ihm ruht seit Beginn dieses Sommers die Er¬
nährungsmöglichkeit der englischen Nation , oder ruhte,
muß man sagen. Denn inzwischen ist schon wieder der
Juni in das Meer der Ewigkeit versunken und mit ihm
wieder Hunderttausende dieses kostbaren, dieses unentbehr¬
lichen Gutes . Was ist danach sicherer als die Gewißheit,
daß der Zeitpunkt nicht mehr fern sein kann, da England
sein blutiges und eigennütziges Spiel oerlorengeben mußt
Und wenn es nicht eine unfähige , sondern die genia st«
Admiralität der Welt besäße, seinem , wohlverdienter
Schicksal kann es nicht mehr entgeh en, f

politische Rundfcbau. v
Deutfcbes Reich.

+ Der Bundesrat bat in seiner Sitzung vom SR Juni
dem Entwurf einer Verordnung über die Kartossel ver-
sorgnng für das Wirtschaftsjahr 1917/18 zugestimmt.
Die Verordnung gibt lediglich den Rahmen , wnerhach
dessen demnächst das Kriegsernährnngsamt , die Reichs-
kartoffelstelle und die Landesbehörden die Besorgung mit
Kartoffeln für die Zeit vom 16. August 1917 bu- zum
15. September 1918 zu regeln haben werden.

Bei den Beratungen mit den Sachverständigen aller
Berufsgruppen ist. von ganz wenigen Ausnahmen abge
sehen, durchweg erklärt worden , daß man bei dem b.s
herigen Zwangslieferungssystem sowohl für Früh - wie
für Winterkartoffeln bleiben muffe, da der freie Handel
im System der Höchstpreise unter den gegenwärtigen
Verhältnissen für eine ausreichende Versorgung aller
Schichten der Bevölkerung mit Kartoffeln keine Gewahr
bieten könne. Es wird die Beschäftigung sach¬
verständiger. dem Handel angehorender Personen als
Kommissionäre vorgeschrieben und dabei bestimmt we ,
daß Kommissionäre in jedem Kreise in genügender Z .̂,
eingestellt werden müssen. D '.e Kontrolle beim Landu t
wie beim Kommunalverband wird nach der Bundesra .. --
verordnung durch Aufnahme der Kartoffeln m die Wut-
schaftstarte gesichert, die für die Körnerfrüchte und die
Hülsenfrüchte durch die Reichsgetrerdeordnung vor*
geschrieben ist. Säumigen Kommunalverbanden Ge
meinden und Landwirten gegenüber sieht die Buudesrats-
verordnung eine Haftpsticht vor . Muß zur Enteignu >g
geschritten werden, so wird der Enteignungsprers um 00
Mark für die Tonne gekürzt.

frankre?ch.
x Die französische Regierung hat in dem ehemaligen

elsüssischen Abgeordneten Älumcnthal ein Werkzeug zur
gewerbsmäßigen Deutschenhctzc gefunden. Am l . ^ uin
mußte er die französischen Provinzstädte bereisen, um das
Interesse der Franzosen für Elsaß-Lothringen zu beleben.
Dann war er dem Preffebureau des Ministeriums des
Äußern zugeteilt worden , um die Journalisten des Bier-
verbandes und insbesondere diejenigen der neutralen
Länder gegen die Zentralmächte aufzubetzen. Nun nr
Blumenthal nach den Bereinigteu Staaten geschickt worden,
um dort unter der Bevölkerung deutschen Ursprungs 'ein
Hetzwerk fortzusetzen.

Gr oßbritanmcn.
x Recht verzagend lauteten die Schlußfolgerungen , die

Lloyd George in einer Rede zu Glasgow *°9', JJ ,9lÄ
iaate der Minister , widerstand bisher dem Sturm , aber
der Orkan ist noch nicht vorüber , und wir werden unsere
aanz- Geduld unsere ganze Ausdauer und unseren ganzen
Mut brauchen, um das Land durch jenen Sturm hmom^rnsteiiern ohne dag das -.schiff zerschellt. x)
schwimme inmitten der Verwirrungen , derÄchwieng.
feiten und der Sorgen eines der Mres
lichsten Kriege, aber dennoch bin ich uberzeugt, da« wir
die Schwierigkeiten überwinden werden, wenn wir ans
unserem Sinn beharren . Die militärische Lage WM
infolge der aufsehenerregenden Ereignisse m Rußland
zweifellos zu unserem Nachteil verändert . Unser Sieg 0t
nur sicher unter der Bedingung , daß wir des Taucyboor
krleges Herr werden und ihn in die Schranken zurück-
weisen 'Die Verluste sind schwer und werden uns zu
weiteren Einschränkungen des Handels , vielleicht auch zu
Entbehrungen nötigen. •

Griechenland.

b;crer Meldung liegt vorläufig an deutscher zuständiger
«Mb tu « m.  D - g-s -n Hot bet BetltaetoneffltW«
©eionbtt leinen Ablchi-d bei bet neuen gr,e« tl« m J .e-
gierung eingereicht.

Die Meldung des „Temps ' tritt m'i großer Bestimnit-
heit auf, da Venizelos , der jetzige Machthaber m Griechen¬
land der Entente mit Haut und Haar verschrieben ist, so
klingt sie nicht unwahrscheinlich. Gr tritt als völliger Dik¬
tator auf. Bei einer Truppenschau der kretischen Regumnter
erklärte er, er werde die Politiker , die das Land rmmertm,
verurteilen lassen, die Urheber der Dezemberorgien be-
strafen, das Heer und die Verwaltung von den unreinen
Elementen säubern und die Rekruten der ^ ahrgange 1916und 1917 einberufen. Spater werde er das Volk befragen,
ob es bereit sei, neue Opfer für das Vaterland zu bringen.
Auch die Gerichtsbarkeit stelle er m seinem und der
Entente Dienst, indem er dem König em Gesetz unter¬
breitete, das die Verfaffungsartikel über dle Unabsctzbarkeit
der Richter und Staatsanwälte für ein >?ahr außer Kraft
setzt. Die Kammer wird am 14. Juli zusammentreten.

Kkien.
X Die Pariser Ausgabe des „New York Herald' be-

richtet aus Peking : Das neue chinesische Ministerium
habe den Eintritt Chinas in den Krieg und die KnegS-
crklärung an Tcutschland abgclchnt . Der Piaildent te«
stätigte diesen Beschluß, ohne vorher , wie es vre Versa,jung
bestimmt, das Parlament zu befragen.

Amerika.
X Immer deutlicher tritt die Erpressertaktik gegen die

'Neutralen hervor, die der von Wilson eingesetzte AuS-
fuhrrat betreibt. Er beabsichtigt. Ausfuhrgeneymigungen
für Nahrungsmittel nach Skandinavien zu verweigern es
sei denn, daß Skandinavien die Ausfuhr nach Deutschland
einstelle und Eisenerz usw. nach Ländern der Alliierten
ansführe . 'Auw ‘'meint man, der Ausfuhrrat könne for¬
dern daß neutrale Schiffe zuerst australisches Getreide
nach der amerikanischen Paciffcküste bringen, bevor >ene
Neutralen selbst in den atlantischen Hafen der Verewigten
Staaten Getreide erhalten,
gu « ln - und Hußland.

Berlin , 1. Juli . In Erwiderung des Besuches, welchen
der Chef des K. u. K. Generalstabs General oer̂ Infanterie

i v Arz nach Übernahme seiner Stellung rm deuCcyen Großen
Hauptguartier abstattete, sind Generalfeldmarschall v. Hm-

‘ denburg und der Erste Generalquartiermeister General der
Infanterie Ludendorff zu kurzem Aufenthalt beim oster
reichiich' iingarischen Armeeoberkommando eingetroffen, an
den sich auch Besprechungen in Wien anschließen werden.

iu -cDen, 30 Juni . Der Besuch des österreichischen
Koilerpaares  in Dresden ist wegen Abwesenheit des Königs
von Dresden infolge AuseMbaltes in Berchtesgaden und
semei Reise noch der Front verschoben worden.

Warschau, 30. Juni . Hier wurde die Tagung polnisch "' '
Hvgieniker  eröffnet . Aus der Tagesordnung stehen u a
de, Entwurf eines Sanitütsgesetzes für Polen unter Beru^-
sichtigung der Forderung der Hygiene beim Wiederausbau bei
Städte und Dörfer.

Stocklioim, 30. Juni . Nach der „Nowoje Wremja" haben
seit dem Ausbmch der Revolution die Steuereingänge in
Nu hl and  ständig abgenommen. J î der letzten Zeit hören,
namentlich in Sibirien , die Steuerzaylungen überhaupt auf.

Lrockholm, 30. Juni . Dem Minister des Innern v. Sydow
ist die erbetene Entlasiung gewährt worden. Er batte schon
bei Bildung des n.euen Kabinetts erklärt, daß er nach Be¬
endigung der Parlamentsarbeit zurückzutteten wünsche. Der
Ob ervr äsident von Westmanland Län Walter Murray wurde
M seinem Nachfolger ernannt._ , .

x Wie der Pariser „Temps " behauptet , hat die griechi¬
sche Reoieruna durch ihren Gesandten in der Schweiz
Weisungen an die Gesandtschaften in Berlin Wien. Sosta
und Konstantinopel ergehen lassen zum Aboruch der Be.
Ziehungen mit den Mittelmächten. Eme Bestätigung

Ver Krieg.
Während die Engländer nach dem Mißlingen ihre .

Masseiistoßes gegen die Arrasfront sich, nur auf kleine
Unternehmungen beschränkten, konnten die Deutschen du
Gewinne ihrer erfolgreichen Teilangriffe gegen die Fran¬
zosen bedeutend erweitern.

ŝ eue € rfxlgi an der franzöfifeben front.
W.T.B.  Großes Hauptquartier , 30. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht . Die Kampf-

tätigkeit der Artillerie hielt sich bei regnerischer Witterung
in mäßigen Grenzen . Sie verdichtete sich zu starkem
Feuer nur an wenigen Stellen . Nachmittags brach eine
englische Kompagnie, begleitet von tieffliegenden Flug-
zeugen, südöstlich von Armentieres in unsere Graben:
sie wurde im Gegenstoß sofort wieder geworfen. NachtS
sind mehrfach feiüdliche Erkundungstrupps zurückgewiei-m
worden. Eigene Vorstöße an der Yser und nordwestlich
von St . Quentin brachten mehrere Belgier und Franzosen
ils Gefangene ein.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Gestern früh
wurde von bayrischen Truppen nach wirkungsvoller Feuer-
oorbereitung eine gewaltsame Erkundung südöstlich von
Corbeny durchgeführt. Die Stoßtrupps _ drangen in
1200 Meter Breite bis zu den hinteren französischen Limen
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durch und sprengten trop zäher Gegenwehr einige Unter¬
stände. Mit einer größeren Zahl von Gefangenen kehrten
sie unbeläfttgt oom .Feinde in ihre Gräben zurück. — Abends
erweiterten westfälische Regimenter den Erfolg vom Vortage
östlich von Cerny . In überraschendem Sturm nahmen sie
mehrere feindliche Grabenlinien südlich des Gehöftes La
Novelle . Die Gefangenenzahl hat sich bedeutend erhöht.
Gleichzeitig griffen die Franzosen zweimal mit starken
Kräften bei Cerny an : sie wurden im Nakkampf zurück-
geschlagen . — Auch auf dem Westufer 4>er Maas wurde
der Gewinn des 28. 6. vergröbert . Am Osthang dcr
Höhe 304 stürmte ein posensches Regiment etwa 500 Meter
der französischen Stellung und bemächtigten sich aus
Brandenburgern und Berlinern bestehende Slurmabtelliingen
feindlicher Gräben in dem von Bethincourt auf E «nes
streichenden Grunde . Am 28. und 29. 6. sind hier 825 Ge¬
fangene zurückgeführt worden . Der Feind leistete hart-
nackigen Widerstand ; seine blutigen Verluste sind erheblich
Er vergrößerte sie noch durch fruchtlose Gegenangriffe am
Sudostrande des Waldes von Aoocourt und gegen den
Südwesthang der Höhe 304.
.. Heeresgruppe Herzog Albrecht . Nichts Wesentliches.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern . Auf den wachsenden Druck der ük» igen
Entente -Mächte hin beginnt die russische Gefechtstütigkeit
n Ostgalizien den Eindruck beabsichtigter Angriffe zu
wachen . Starkes Zerstörungsfeuer der Russen liegt seit

gestern auf unseren Stellungen von der Bahn Lemberg -
Brody bis zu den Höben südlich von Brzezany . Bei
Koniuchy griffen nachts russische Kräfte an . die in unserem
Vernichtungsfeuer verlustreich zurückfluteten . - Auch nörd-
ich und nordwestlich von Luck nahm die russische Feuer-

tatigkeit erheblich zu.
An der Front deS Generalobersten Erzherzogs

Joseph und bei der Heeresgruppe des Gcneralfctd-
marschalls von Mackensen ist die Lage unverändert.

Maeedonischc Front . Nichts Neues.
Der Erste Generalyuartiermeister Ludendorff.*

Großes Hauptyuarticr , den 1. Juli 1917.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Regen und Tunst blieb au der ganzen Front iu säst
allen Abschnitten das Feuer gering . Einige Erkundungs¬
gefechte verliefen für unsere Aufklärer erfolgreich.

Bei dcr
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz

versuchten die Franzosen vergeblich , die von unseren Trup¬
pen am Chemin -dcs -Tamrs und auf dem westlichen Maas-
Ufer erkämpften Gelöndevorteile znrnckzu gewinnen.

Östlich von Cerny griff dcr Feind nach kurzer Feuer-
stcigcrung dreimal die aus der Hochfläche südlich des Er-
Höfts La Bovcllc eroberten Gräben an . Alle Angriffe
wurden blutig abgewicsen . Tic Verwirrung beim Gegner
und die Ablenkung seiner Aufmerksamkeit ausnutzeni
stürmten lippische Bataillone weiter östlich die französi-
sche» Linien bis zur Straße Aillcs -Paissy.

Durch diesen Erfolg erhöht sich die Zahl der vo» „ex osl
bewährten westfälischen Division in 3 Gefcchtstagcn gemacht
ten Gefangenen auf 10 Offiziere und über 650 Mann.

Auf dem Wcstufcr der Maas versuchten die Franzose«
in mehrfach wiederholten Angriffen , uns aus den au de,
Höhe 304 und östlich gewonnenen Gräben hinauSzumerfen
;̂ m Sperrfeuer und in erbitterten Handgranatenkämpferi

wurden sic abgewicsen.

Ter Fenerkamps dehnte sich nordwärts bis an den mitt
Irren Stochod , nach Süden bis nach Stanislau aus , ohne
daß bisher dort auch angegriffen wurde.

Zwischen den Karpathen und dem Schwarzen Meer
keine besonderen Ercignisie.

Mazedonische Front.
Ans dem rechten Ufer des Vardar schlugen bulgarische

Vorposten bei Alcak Mah den Angriff eines mglischen
Bataillons ab.

Ter Erste Generalqnartiermeistcr.
Ludendorff.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz

Leopold von Bayern.
D >rm Drängen dcr führenden Entente -Mächte hat sich di,

russische Regierung nicht entziehen können und einen Trti
des Heeres zum Angriff bewogen.

Nach tagsüber andauerndem Zcrstöruugsscucr gxgei
unsere Stellungen von dcr oberen Strypa bis *a  die Nara
jolofa erfolgten nachmittags kräftige Angriffe russischer In
santcric auf einer Front von etwa 30 Kni. Die Sturmtrup
Pen wurden überall durch unser Abwehrfeuer z« Verlust
reichem Zurückflutcn gezwungen . Auch nächtliche Vorstöße
bei denen die Russen ohne Artillerievorbereitung ins Feuc
getrieben wurden , brachen beiderseits von Brzezany und be
ZwUZvn criolalo « » «tammen.

Mieder 51442 k̂ aumtonnen versenkt.
Neuerdings sind von unseren Unterseebooten versenkt

worden : 1. In den nördlichen Sperrgebieten 26 400 Br .-
Reg .-To . Unter den versenkten Schiffen befanden sich u. a.
ein bewaffneter -englischer Dampfer von etwa 5000 Br .-
Reg .-To ., anscheinend von der P . und O .-Linie , sowie ein
großer unbekannter , durch Zerstörer gesicherter Dampfer.

,Ein anderer versenkter Dampfer hatte Lebensmittel nach
England geladen . - 2. Im Milteimeer 27 042 Br .-Reg .-To.
Unter den vernichteten Schiffen befanden sich der bewaff¬
nete englische Dampfer „Cheltonian " i:nd der bewaffnete
italienische Dampfer „Montebello ". Soweit bekannt¬
geworden , bestanden die versenkten Ladungen aus Kohle,
Lebensmitteln und Holz.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Berlin,  1 . Juli . 1. Im Atlantischen ' Ozean wnp>

den durch eutcS unserer v -Boote neuerdings 36 000 Br .-
Reg .-To . versenkt. Unter den versenkten Schiffen waren
die bewaffneten englischen Dampfer „Vostanlcy " (3795
To .) mir Kriegsmaterial , „Ortolan " (2145 To .) mit Stück-
gut , „Camrto " (6611 To .) , „Thistlcdhu " (4026 To .), ferner
zwcr große bewaffnete Dampfer , einer von ihnen voll be¬
laden mit Munition , und ein unbekannter Dampfer von
etwa 4500 To . Zwei der versenkten Segler hatten Öl und
Tabak geladen.

2. Eines unserer v -Boote hat am 11. Juni im Mittel-
mccr einen unbekannten englischen kleinen Kreuzer ältere»
Typs torpediert . Aufgefundcne zertrümmerte Boote trn-
gcn am Bug den Buchstaben „0 ".

Rotterdam,  1 . Juli . Der holländische Minister des
Äußern macht bekannt , daß die britische Regierung die Ge-
fahrzone in der Nordsee nach einer Mitteilung des hollän-
dischen Gesandten in London vom 4. Juli ab bedeutend er- *
weitert . Ta dadurch jede Schiffahrt von und nach Holland >
um die Nordküste von Enaland herum aam  unmöglich i

würde , hat die holländische Regierung
rung auf die höchst bedenklichen Folge»
ansmerksam gemacht und die Erwartung
geändert wird.

Brru , 80. Juni . „Nouvelliste öe o.JS
Madrid , daß bet Dampf , i . Orion ' 255, DD
einer svaniscken SchiffahtisgeseUschaft '
U-Boot torpedier ! worden ist. jf 8™

Die schweren Schiffsverluste
Der Unterstaatsdirektor im Muiistm,

Kellaway , sagte in einer in Birmingham gr'
England hat bisher infolge des U-!

diesem Jahre 449 Schiffe von mehr als iftggi
loren . Wir müssen einen Teil davon durch
ersetzen oder uns durch den Hunger zur llbe
lassen.

Auch ein Artikel von Lowst Fraser i» f
Mail " kommt zu ganz ähnlichen Folgerung -"
de Tauchboote eine größere Gefahr als
Armeen . Infolge des Schiffsraummangels *-
land schnell ein Mange ! an allen Lebensbedü
sonders , an BM ein . Ta keine Rohda, im
nügender Menge zugeführt und -ierttgware
gebt acht werden könne, jo lei die Baumwollin
Lancaihire anfs schwerste bedroht . Der zuneh.
des Tauchboolkrieges wird England bald ff
br ngen , von der es sich nicht zu erholen ver
deu Zusammenbruch bedeutet.

Ein französischer Kreuzer verni
Bei Brest aut eine Mine gelaufen.

Die Agcncc Havas meldet : Ter Kreuzer
aus der Fahrt l>o» Dakar » ach Brest war , uin
gestellt zu werden , ist am 27 . Fiiin vormittags
Höhe dcr Landspitze von Tt . Mathieu ans eine
rarcu und untergegaiigeii . 38 Man » werde»
runter 3 Offiziere.

Der französische Panzerkreuzer . Kleber" ist ’
1902 vom Stapel gelaufen . Er hat eine Wasseiveck
ooti 7700 Tonnen und entwickelte eine Schne"
über 21 Seemeilen . Die Frtedensbesatzung des
betrug 503 Maun . Dakar ist der Haurthafen
zösischen Senegalküste . St . Mathieu ist ein
französischen Nordivestküste nahe dem Kriegs'
Brest . Die Franzosen verloren bisher sieben grobe
schiffe, und zwar die Großkampfschiffe : „Bouvet ".
„Gaulots " und . Danton " und drei Panzerkreuzer:
Gambetta ", „Amiral ", . Charner " und . Kleber'
Gesamtverluste der französischen Kriegsflotte
kreuzer belaufen sich bisher auf rund 90000 Toni:

Wien . 30. Juni . Auf dem Monte Er
wurden bisher 12 erbeutete Geschütze eingebracht.

*

Sine ruffifebe Offensive?
Wie der deutsche Heeresbericht mitteilt .. bat

Anschein , als ob der wachsende Druck der E
Russen zu einer Offensivbewegung in Galizien
wird . Die „Basler Nachrichten " melden dazu
sich gutunterrichteter Seite:

Die russische Heeresleitung beabsichtigt in a"
Zeit die Offensive . Zu diesem Zweck hat das
Oberkommando trotz dcr llnruhen im Innern . .
Energie i» de» letzten Wochen zahlreiche Tr
sammriigczogcu . Ferner hat sic alle artilleristis
bercititngen getroffen und die Munitionsbeste
sprechend verstärkt . Diese Vorbereitungen sind
großen Mängel der imiercii Organisation jetzt

Deutsche Kriegsberichterstatter melden von d
front , daß man sich bemüht , dem russischen Vo'
Glauben aufznnötigen , die deutschen Angriffe wür''
gesetzt und es sei an den Russen , sich dagegen z»>

Aus tiefer Not.
Ein Zeit -Roman ausdem Masurenland . Von Auuy Wothe.
23)  Nachdruck verboten.

(Amerikanisches-Lopyrtgth 1915 by Anny Wothe , Leipzig .)
"Wenn es aber wirklich der Inspektor Kompetzky des

Barons von Renteln ist , so müssen Sie ihn doch gekannt
haben . Bei der Nähe der beiden Güter ist doch anzu¬
nehmen , daß Sie auf Kaminken verkehrten , vielleicht so-
gar dort aus und eingegangen sind ? Da müßte Ihnen
doch Kompetzky begegnet sein ?"

„Ich bin nur sehr selten nach Kaminken gekommen,
und dann nur geschäftlich , nicht gesellschaftlich ."

„Warum ?"
Wenzel Karoings mächtige Gestalt richtete sich in die

Höhe . Ein kühler harter Blick streifte den Major und
blieb dann an Ankas erschreckten Augen heften , die groß
und ängstlich zu ihm aufgeschlagen waren.

„DaS ist vollständig meine Privatangelegenheit , Herr
Major ."

„Das heißt , sie verweigern die Auskunft darüber ?"

„Wie hart und klar dieses „Ja " klang . Gitta
klammerte sich ängstlich an den Bruder.

„Sag es doch." bat sie, ihre Augen richteten sich
flehend auf Leutnant von Hutten , der ihr am nächsten
stand.

„Helfen Sie mir doch, " baten diese Augen , aber der
Leutnant wandte sich stumm ab.

Da kroch plötzlich eine heiße Angst zu Gitlas Herzen.
Der Vorsitzende zog finster die buschigen Augenbrauen

zusammen.
„Dadurch , daß Sie über die einfachsten Vorgänge

Ihre Auskunft verweigern , Herr Karving . nehmen die
Tatsachen eine ganz andere Gestalt . Es ist hier unsere
Pflicht , festzustellen : erstens , ob der Angeklagte wirklich
Kompetzky ist , und zweitens , in welchem Zusammenhänge
hier die Herrschaften mit dem Attentäter stehen . "

Wieder blitzte es in Kompetzkys halb geschloffenen
Augen auf . Dann ließ er sofort die langen Wimpern

über die verräterischen Augen fallen.
„Das heißt mit anderen Worten, " kam es zornig von

Wenzels Lippen , „doß wir verhaftet sind ?"
Heiser auflachend wandte er sich jetzt seiner Schwester

und Anka zu , die beide tief erblaßt waren.
Dcr Vorsitzende aber entgegnete artig:
Es tut mir besonders für die beiden Damen leid , daß

ich Ihnen Unbequemlichkeiten verursachen muß . aber
bevor die einzelnen Punkte nicht aufgeklärt sind , kann
ich Ihre Weiterreise nicht gestatten ."

Ankas graue Augen sprühten dunkel auf.
„Ich kann den Grund angeben , Herr Major , warum

Herr Karving nicht nach Kaminken kam ."
Wenzel sah fast entgeistert auf die Baronesse . Wie

beschwörend streckte er beide Hände gegen sie aus , aber
Ankas Blick traf kühl und fest den seinen , als sie sagte:

„Herr Karving ist nicht mehr nach Kaminken gekommen,
weil ich fortgesetzt ungezogen gegen ihn war , und er
sich meinen Unarten nicht aussetzen wollte ."

Der Major sah mit finsterem Gesicht von einem zum
anderen.

„Es waren also rein persönliche Gründe , Baronesse , die
Herr Karving nach Ihrem Wissen veranlaßten , nicht
nach Kaminken zu kommen ."

„Rein persönliche , Herr Major, " gab Anka zurück.
Kühl wollte sie über den Kallwittner hinweggehen,

da traf sie aber aus seinen braunen Augen ein so
leidenschaftlich aufstrahlender Blick, daß sie heiß errötend
die Augen senkte.

Der Major blickte abermals prüfend von einem zum
andern , und jetzt spielte um seinen herrischen Mund
ein leises Lächeln.

„Ich glaube Ihnen, " sagte er freundlicher , „aber
dennoch üiuß ich die Herrschaften bitten bis zur Fest¬
stellung der Persönlichkeit dieses Kompetzky das Haus
hier nicht zu verlassen ."

Und sich zu dem Angeklagten wendend , der mit ge¬
ballten Händen dastand und mit bösen Augen von
Anka zu Wenzel herüber sah . fuhc der Major fort:

„Jeder Fluchtversuch wird mit dem Tode bestraft.

merken Tie sich das , Angeklagter ."
„Guten Abend meine Herrschaften , Herr Leu ,

Hutten wird für Ihre Unterkunft Sorge tragmE
Militärisch grüßend schritt er mit seinen -

aus dem Zimmer . Die Soldaten nahmen den
klagten , der ihnen zähneknirschend gehorchte,
ihre Mitte und unter dröhnenden Schritten
sie das Gemach.

Gitta weint » laut auf und warf sich ihrem
an die Brust , dann aber schnellte sie mit zorn
Augen zu Leutnant von Hutten herum.

„Ich finde es garnicht nett von Ihnen,
Hutten, " schluchzte sie auf . „unS in eine solche
versetzen . Sie sind an allem Schuld , und jetzt
Sie nur zusehen , wie Sie uns hier unterbrin
verpflegen ."

Der Leutnant lachte über daS ganze Gesicht, un
großen blauen Augen strahlten.

„Warum soll ein armseliger HorfwirtShauS nt»
wenn auch nur für eine einzige Nacht , zu « nem
palast werden , gnädiges Fräulein ? Warum some
einmal wunderfeine Mädchen über die knarrenden
schweben , und warum sollte das Mondenlicht,
die blinden Scheiben lugt , nicht auch einmal HW
armseligen Haus daS Goldhaar der Prinzessin an
Märchen küssen ?"

Wenzel sah den Sprecher ganz verstört an un
„Der Kerl ist ja total verrückt ."
Gitta aber lachte hell auf und wischte sich

die Tcänenspuren von den zarten Wangen.
„Haben Sie denn auch irgend einen Götter

die Prinzessin ?" forschte sie neugierig.
„Eine Flasche Sekt , Gnädigste , die letzte i9« ‘j
„Die Prinzessin befiehlt ." lachte Gitta

„Hoffstitlich braucht sie den köstlichen Trank
Blumenkelchen , wie im Märchen , zu nippe "-

Albrecht verließ lachend daS Zimmer , das
herbei zu schaffen und Anordnungen für die
zu treffen . M

Sortsetv«
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Merkblatt für de» » Juli.
4" MondmOergang 2" V.

go„g 8' ^ !! Mondauigang 8' ° N.
d«i Preußen bei Königgrötz (Sadowas über die
ga ;i,f.'n. — leivö Der norüamerikanische Admiral

' ^ Ŝ Die Araiee o. Linsingen wirst die Russen »egen\ s-i-ctvrück.
Diese angeblich erzwungene Deseuswe loate

1 Offensive iibergleiten.
lucht aus der russischen Front,

so die Entente versucht , die Russen zu einer
&7n Anstrengung aufzupeitschen , kommen aus

..ackirichten, die die Verfassung des russischen
trübsten Lichte schildern . Im Moskauer Militär-
die Übungen völlig mangelhaft aus , Offiziere

blieben meistens fern . Es ereigneten sich
"Ungehorsam und Reibungen . Der Wachtdienst sei
Der Abtransport an die Frontslockt . In Moskau

die Marschbataillone einwaggonieren : auf der
kehrten sie wieder um . Die Desertionen

Aus der Front setze eine Masscnflucktt ein,
ioldalen einfach krank meldeten , die Scan¬

nten und heinireisten . ^ Seit Mitte April
an diese Soldaten in Sanitätszügen einge-

Hälfte dieser Ankömmlinge sei vollkommen
eien.

n, 30. Juni . Das Armeeverordnungs-
eldet: Der Kaiser verfügte in Ergänzung des
eibens vom 2. März 1917 die Aufhebung der
! Lchließens in Spangen.
n, 30. Juni . Aus dem Kriegspressequartier wird

Zürcher  P o st veröffentlicht in einem ihr
gekommenen Telegramm solaende Nachricht:
en in Paris eingetroffenen Meldungen rüstet

i sche H e e c e s l e it u n g jetzt ernsthaft an ihrer
ont zur Wiederaufnahme der seit dem Bor¬

ten O f s e n s i v e. Hierzu hat die russische
tin sehr beträchtliche Kräfte an der österreichisch-
Front zusammengezogen , die Artillerie entspre-

irft und ist bemüht , trotz aller Erschwernisse der
Organisation die Munitionsbestände möglichst zu

Es erscheint ausfallend , daß diele militärischen
itungen gerade auf österreichisch-ungarischem Gebiet

werden. Diese Meldung wirst " ein merkwürdiges
die Beschlüsse über den Frieden , die der Petersburg

'eitet- und Soldatenrat erst vor kurzem gefaßt hak
wird ausdrücklich der Friede ohne Annexionen ver-
md nun beginnt die russische Heeresleitung eine neur
se, deren Ziel doch nichts anderes als Annexion
Gebietsteile sein kann.

:>!img gegen belgifche QnmenrcbUcbhe '.ten.
ame Behandlung deutscher Frauen undKinder.

belgische Negierung hat nach der Besetzung von
in Osiascika eine größere Anzahl deutscher Frauen
der sowie nicht wehrpflichtiger männlicher Zivil-
■statt sie über die afrikanische Oslküste aus dem
en Klima nach Hause zu bringen , nach und nach

l weiten, beschwerlichen und mit den größten ge»
ffilhen Gefahren verbundenen Weg über den Kongo»
' Rücksicht auf Alter oder Gemudheit abbefördert;
ne Kinder bis zuni zartesten Alter , sowie Frauen,
" ttelbar vor ihrer Niederkunft standen,

schlechtesterBehandlung die über zehn Wochen
Reise durch die Smnpfniederungen des Kongos

Biele von ihnen haben von diesen Strapazen
"i Schaden davongetragen und leiden jetzt noch au

chronischen Krankheiten. Ihre schnellste Über-
die Heimat oder wenigstens in ein neutrales

! daher eine selbstverständliche Pflicht der Mensch-
Zweien. Dieser Pflicht ist aber die belgische

trotz wiederholter , von der deutschen Regierung
^uchteter Aufforderung nicht nachgekommen ; sie
m" r die Gefangenen , von denen ein Teil zunächst
. gelandet worden war , in verschiedenen Jnter-
«wgern in Frankreich unterbringen lassen.

diesen Umständen hat sich die deutsche Regie-
vungen gesehen, der belgischen Regierung unter
einer angemessenen Frist die Festnahme von

etwa 20 Belgiern aus angesehenen Kolonial-
Jur den Fall der Nichterfüllung des deutschen

anzudrohen und, da die belgische Regierung
^uie völlig unbefriedigende Antwort erteilt hat,
. bltungsmaßregel nunmehr auszuführen.

;S hoffen, daß auch, wie in so vielen andern
fL" fhensgeschichte der Deutschen aus Tabora

->,^ °u ŝeforderte Anwendung rücksichtsloser Der-
gegen Belgier — ein streng Völker«

-villtel — sich zum Bessern wenden wird.

^ Die feftung London.
^Merkenswertes englisches Eingeständnis.

im^ ? Londoner Telegramm erklärte Lord
O? Oberhaus wörtlich:

Ansicht sei es absurd , London eine un-
j. - *B "enncn . London sei Mittelpunkt für
Sn "^Herstellung , und infolgedessen sei cs ein

cr  deutschen , London zu bombardieren.
, feit7 vielfachen Versuchen der englischen
tzi , i,wenund neutralen Auslande klarzumachen,

, n« Offene Stadt , und unsere Luftangriffe
n “rr 9-e0cn  wehrlose Zivileinwohner , ist bieieD°n besonderem Wert.

»eHlC<?t*® nnÖ deutscher Zerstörungen.
wenn auch vielleicht unbeabsichtigtes

des ffndet sich in der Operations-
, Haig . Dieser schreibt , daß die
atin«- ^ Ehmungeu der Engländer während der
.. «spenode durch die von den Deutschen auf

l^ vwäßig ausgeführten Verwüstungen des
„n ^ Maße gestört und beeinträchtigt worden
> «P ?I 9 ffraft damit selbst die französische
'l»,^ -che die militärische Notwendigkeit der

und sie als Ausflüsse unnützer Zer-
m «eutsche., Soldaten binzustellen versuchte.

die spanische Flotte unter Ccrvera bei Santiago

Sonntags -Depeschen.
Stuttgart , 30. Juni . Nachmittags fand unter Vorsitz

des Königs von Württemberg im Beisein von Vertretern
der Neichsregierung , darunter Staatssekretär Dr . Sols als
Vertreter des Reichskanzlers , der Bundesregierungen , der
Kunst und der Wissenichast die e r st e Verwaltung^
ra t s s i tzu n g des deutschen Auslands-
museums  ist Stuttgart statt . Zum Vorsitzenden wurde
Herzog Wilhelm von Urach, Graf von Württemberg , ge¬
wählt . Nach der Sitzung fand eine Besichtigung der Kolo-
nial -Prodnckte -Ausstellung des Auslandsmuseums start.

Berlin , 1. Juli . Anläßlich des Todes Exzellenz von
Schmollersist  bei den Hinterbliebenen folgende B e i -
leidsdepesche  eingegangen:

Allerhöchstem Aufträge gemäß übermittele ich Euer
Exzellenz folgendes Telegramm Seiner Majestät des Kai¬
sers und Königs:

Ich nehme an dem schweren Verlust , den die deutsche
Wissenschaft und Gelehrtenwelt durch den Tod Gustav
v. Schmollers erlitten hat . wärmsten Anteil . Mit seltenen
Geisiesgaben und trefflichen Charaktereigenschaften aus¬
gestattet , hat der Entschlafene seine hervorragende Kraft
in dem ihm beschiedenen, langen , arbeitsreichen Leben
ganz in den Dienst der Wissenschaft und des Vaterlandes
gestellt und als Forscher und Lehrer in Treue zu Kaiser
und Reich vorbildlich und erfolgreich gewirkt und ge¬
schaffen. Sein Name wird unter den Leuchten der deut¬
schen Wissenschaft stets mit Verehrung genannt werden.
Ich ersuche Sie , auch den Hinterbliebenen des von mir
besonders geschätzten trefflichen ManneS meine herzliche
Teilnahme auszusprechen.

Wilhelm R.
Kultusminister v. Trott zu Solz.

Unter zahlreichen anderen sind ferner noch Beileiösdepeschen
eingegangen vom Prinzen August Wilhelm , dem Reichs¬
kanzler , dem Fürsten Bülow , dem Chef des Geheimen Kabi¬
netts v. Valentini , den Staatsministern v. Trott zu Solz,
Dr . Helfferich , v. Loebell , dem Staatssekretär von Capelle,
dem Präsidenten des Herrenhauses und von Professor
Herkner im Namen des Vereins für Sozialpolitik.

Berlin , 1. Juli . Postscheckverkehr.  Die Er¬
kenntnis von der Notwendigkeit , den Goldbestand der
Reichsbank zu schonen und dafür in möglichst weiten : Um¬
fange den bargeldlosen Zahlungsverkehr zu fördern , bricht
sich immer mehr Bahn . Einen Gradmesser hierfür bildet
die Entwicklung des Postscheckverkehrs. Bei den Postscheck¬
ämtern des Reichs -Postgebiets sind im Juni ans Überwei¬
sungen wöchentlich im Durchschnitt 540 Millionen Mark,
also weit mehr als eine halbe Milliarde Mark , den Post¬
scheckkonten gutaeschrieben worden gegenüber 330 Millionen
Mark auf Zahlkarten . Der Überweisungsverkehr war mit¬
hin um ein Drittel stärker als der Zahlkartenverkehr . Im
gleichen Zeitraum des Vorjahres hatte der Zahlkarlenver-
kehr mir 280 Millionen Mark den Überwe :sungsverkehr
noch um 20 Millionen Mark überstiegen . 1914 sind die ent¬
sprechenden Zahlen für Zahlkarten 205 Millionen Mark und
für Überweisungen 156 Millionen Mark gewesen. Es wäre
sehr zu begrüßen , wenn sich die dem Postscheckverkehr noch
fernstehenden Kreise entschließen würden , zur Einschränkung
des Bargeldnmlaufs dem Postscheckverfahren beizntreten.
Sie erfüllen damit eine vaterländische Pflicht.

Rotterdam , 30. Juni . Der Nieuwe Rotterdamicbe Cou¬
rant meldet aus London , daß die gestriae Rede Lloyd
Georges von der Presse  ziemlich aut ausgenommen
wurde . Manche st er Guardian  stimmt Llond George
vollständig zu, daß der Friede keine Stunde früher kommen
dürfe , als bis die Alliierten ihre Kriegsziele erreich : haben.
Das Blgtt schreibt : Eine der ersten -Fragen , mit denen ”m
Völkerbund sich zu beschäftigen haben würde , würde die Ent¬
scheidung über das Los der deutschen Kolonien sein. M 2 c -
nina Post  alanbt nicht, daß die demokratischen Worte
Lloyd Georges auf die Deutschen großen Eindruck machen
werden.

Rotterdam , 30. Juni . Nach dem Nieuwen Rotterdam-
scheu Courant wird dem Manchester Guardian von seinem
Londoner Korrespondenten gemeldet , daß infolge vcc Ein¬
hüllungen über den mesopotamischen Feldzug wahrschein¬
lich Lord Hardinge und Chamberla : » chre
E n t l a s s u n a nehmen werden.

Kvnstluttiiivpcl , 30. Juni . Die Direktion der Orien¬
talischen Eisenbahnen  teilt mit : Ter Betrieb
der Zweigbahn,  die von der Station Kara-
A g a t s ch bis zum Brückenkopf an der Maritza bei der
Stadt A d r i a n o p e l zur Erleichterung der Beförderung
von Waren und Reisenden gebaut worden ist, wird morgen
eröffnet.

Athen , 1. Juli . (Agence Havas .) Die Negierung hat
die deutschfreundlichen  durch die Dezember -Vor-
gänge bloßgestellten Beamten entlassen.  In
Thessalien wurden neue Warenlager entdeckt. Prinz
Andreas,  Oberst der Kavallerie , ist auf seinen Wunsch
zur Verfügung gestellt worden . Der Schriftleiter de»
Blattes Esperini . Miliades , ist verhaftet worden.

Ja dieser Woche wird ein E i l z u g d i e n st zwischen
Saloniki und Athen  beginnen . Die von Weniselo»
nach Athen befohlenen Generale des Peloponne»
sind am Sonnabend abend eingetroffen mit Ausnahme von
Papulös . Der zum Oberbefehlshaber der Armee ernannte
General Danglis hat die französischen Generale besucht.

Christiania , 1. Juli . Der neue deutsche Gesandte
von H i n tze ist hier  ei n g e t r o f f e n und von sämt¬
lichen Mitgliedern der kaiserlichen Gesandtschaft mit
Exzellenz Michahelles an der Spitze sowie von einem Ver¬
trete : des norwegischen Auswärtigen Amtes empfangen
worden . /

Ehristiania , 1. Juli . Dagbladet veröffentlicht ein«
Unterredung  mit dem anläßlich der gegenwärtigen
Tagung der interparlamentarischen nordischenKonferenz hier
weilenden dänischen Minister S t a u n i n g. Dieser äußerte
über das endliche Ziel der Stockholmer Konferenz u. a., der
Zweck des Zusammenkommens neutraler Sozialisten in
Stockholm sei nicht, Frieden zu stiften und eine neue Welt¬
karte auszuarbeiten , sondern beizutragen zur Sammlung
und Verständigung der sozialistischen Parteigenossen der
kriegführenden Länder zur Herbeiführung eines Friedens

der auf sozialistischen Grundsätzen beruhen , das SellMS-
stimmungsreckst der Völker anerkennen , ein internationales
obligatorisches Schiedsgericht einrichten und außerdem zur
Sicherung eines dauernden Friedens womöglich die augen¬
blickliche Abrüstung durchführen müsse . Gegenüber der Be¬
schuldigung , er fei em deutscher Regierungsagent . erklärte
stauning , die Wahrheit sei, daß die Stockholmer Konfe¬
renz so neutral sei, daß sie Widerwillen und Verdacht bei
Derben kriegfüLr « rden Parteien erreae.

ŝ akrungsmitrelmLiigel unserer feincjc.
Stimmen der gegnerischen Presse.

Ein Blick in zahlreiche Zeitungen des feindlichen Aus¬
landes aus der letzten Zeit zeigt , daß deren Spalten an¬
gefüllt sind mit Klagen über unerhörte Bewucherung der
Bevölkerung und Mangel an den wichtigsten Nahrungs¬
mitteln.

So sagen die „ Times " vom 7. Juni , daß schwerer Frost
die Kartoffel - und Obsternte in Mittelirland ziemlich ver¬
nichtet habe . — Nach dem „ Figaro " vom 3. Juni erktärt
der französische Minister für die Verteilung , daß die Beschlag¬
nahme der 1917er Ernte durch den Staat unausführbar sei. —
Derselbe Minister erklärt nach dem „ Temps " vom 8. Juni,
daß der Viehbestand Frankreichs sich so beträchtlich vermindert
habe , daß Gegenmaßregeln gettoffen werden mußten . — „Times"
vom 9. Juni sagen , die schwierigste Zeit der Verpflegung Groß¬
britanniens wird in den nächsten Frühling fallen , denn ob¬
gleich die Broteinschränkung in einigen Orten gute Ergebnisse
zeitigte , beträgt sie im ganzen doch nur 1 % . Dies liege an
der Knappheit der Kartoffeln , die bis zu I Shilling 3 Pence
das Pfund (das sind nach deutschem Gelde etwa ' 1.20 Marti
kosten . — „Temps " vom 12. Juni stößt den Ktageschcei aus.
daß die algerischen neuen Kartoffeln bis zu 110 Franks pro
Zentner kosten (das sind nach der Frtedensvaluta 88 Pfennig
pro Mund ). — „Statist " vom 16. Juni richtet einen
scharfen Angriff gegen die englische Regierung , die
nichts gegen die ungeheure Lebensmittelteuerung tue.
Die Teuerung wird bis aus die deutsche U-Bools -Bedrohung
zurückgesührt , — „Financial News " vom 16. Juni
melbet den Amtsantritt des neuen Lebensmitteldiktators Lord
Rhondda . de: eine programmatische Erklärung loslieb , in der
er seine großen Vollmachten betonte , die ihm ermöglichen
sollen , sein Amt im Interesse der Allgemeinheit zu führen.
Die englischen Zeitungen knüpfen daran ungezählte zweifelnde
Bemerkungen . — Die jetzt in englischen "Zeitungen veröffent¬
lichten Ziffern des „Economist " sagen , daß die englische
Teuerung des Getreides und Fleisches gegen Juli 1914 bis
zum Mai 1917 eine Erhöhung von 137 % und andere
Nahrungsmittel in demselben Zeittaum eine Erhöhung von
84 % erfahren haben . — „Times " vom 16. Juni teilen mit.
daß sich nach amtlicher Statistik die Lebensmittel-
vreiie im Kleinverkauf vom Kriegsbeginn bis Mai 1917
im Gesamtdurchschnitt um 102 % erhöhten und führen
dann einzelne Nahrungsmittel an . bei denen die Preiserböhung
sich noch gewaltiger steigerte . — „Dativ Mail " vom II . Juni
schreiben , die kritischste Zeit der Ernährungsfrage werde späte¬
stens im nächsten Frühjahr eintreten . Selbst eine gute Ernte
könne nicht mehr als drei Monate den Bedarf decken. Sie
fordern deshalb eine Einschränkung im Verbrauch von Meb!
und rechnen aus . daß diese Verbrauchsminderung im Btai 1%
betrug , während die . Einschränkung 20 % betragen müsse , um
volle Sicherheit süi die Zukunft zu geben.

Gewiß , wir spüren des Krieges Not auch bei uns zu
Lande , aber wir haben die Gewißheit , daß wir nicht aus¬
gehungert werden können , um so weniger , wenn dem Ge¬
zücht der leider auch unter uns lebenden Kriegswucherer
aller Grade die Kandare noch etwa » fester gelegt , den
zahlungsfähigen Hamstern , die bar jedes sozialen oder
vaterländischen Interesses nur ihren Bauch anbeten , schärfer
ans die Finger gesehen wird . Diese Gewißheit mckl man
in den angeführten Biätterstimmen des feindlichen Aus¬
landes vergeblich.

Ocrtlidie und Prtvinzuadiridoen.
o Ter Zahlung «verkehr bei Reisen läßt sich durch

Benutzung des Postkrcdttbriefs wesentlich erleichtern . Der
Besitzer eines Posllreditbriefs braucht nur einen geringen
Barbetrag mit sich zu führen , weil er in der Lage ist,
seine Mittel bei jeder Postanstalt des Deutschen Reiche»
in einfachster Weise zu ergänzen . Postkreditbriefe werden
aut jeden dmch 50 teilbaren Betrag bis zur Höchstjumme
von 3000 Mark ausgestellt . Abhebungen — bis zu 1000
Mark an einem Tage — sind bei allen Postanstalten des
Deutschen Reiches gegen Vorlegung des Postkreditbrieses
znläh'ig . Als Ausweis bei der Abhebung von Beträgen
dient die Postausweiskarte oder eins der für die Ak̂ -
holnng postlagerndek " Sendungen mährend des Krieges
oorgeschriebenen Ausweispapiere (von den Polizeibehörden
ausgestellte Ausweise , deutsche Pässe und Ausweise zum
Auieillhalt in Seebädern , sofern sie die Personalbe-
ichreibung , die Photographie und die beglaubigte eigen¬
händige Unterschritt des Abhebers enthalten ). Die
Gültigkeitsdauer eines Postkreditbriefs beträgt 4 Monate.

o Höüistpreise für Bienenhonig . Durch Verordnung
vom 26. Juni 19)7 sind, um der Wiederkehr der vorjäh¬
rigen Preistreibereien vorzubeugeu , für Bienenhonig Höchst¬
preise festgesetzt worden . Sie betragen für Seim - und
Preßhonig beim Verkauf durch den Erzeuger 1,75 Mark,
bei allen anderen Honigarten 2,75 Mark , beim Verkauf
durch andere Personen , insbesondere durch den Handel,
2,50 Mark und 3,50 Mark für je 1 Pfund , beim unmittel¬
baren Absatz vom Erzeuger an de» Verbraucher in Mengen
bis 5 Kilogramm betragen die Höchstpreise 2 Mark und
3 Mark . Gleichzeitig sind alle Verträge über Honig , die
zu höheren Preisen bereits abgeschlossen sind, für nichtig
erklärt , soweit sie nicht schon erfüllt sind. Die Bestim¬
mungen gelten sinngemäß auch für ausländischen Honig.
Doch wird besonderen Härten durch die Zulassung von
Ausnahmen , die der Reichszuckerstelle überlassen ist, vor¬
gebeugt werden können.

Hncheuburg, 2 . Juli . In der am letzten Samstag in
Marienberg stattgefundenen Sitzung de» Kreirtages de«
Oberwesterwaldkreise » wurde u . a . Herr Bürgermeister
Steinhaus von hier zum Kreisdeputierten gewählt.

* Schwere Gewitter  mit teilweise heftigen elek¬
trischen Entladungen und starken - kegenfällen gingen in
der Nacht vom Samstag «uf Sonntag über der hiesigen
Gegend nieder . Ein Blitzschlag traf die elektrische Strom¬
leitung , sodaß das Licht versagte und erst gestern gegen
Abend nach vorgenouunener Reparatur wieder benutzt



werden konnte . Auch cm gestrigen Tage war es noch
gewitterschwül und als Folge davon , gingen mehrfache
starke Regengüsse nieder.

* Keine Hitzferien für Fortbildungs¬
schulen.  Der Zentral -Vorstand des © ■w ’bemid . S
für Nassau gid ! folgendes bekannt : E - n>u de ' d ?•
Wahrnehmung gemocht , daß an den Tauen , an denen
die . Volksschule den Unterricht wegen zu groß "r ^stitze
aussetzte , auch die eine oder d e andere gewerbliche Fort¬
bildungsschule keinen Unterricht erteilt . Wir wuse da-
raus hin, -daß die Bestimmungen für Bolkcs .hulen betr:
Hitzferien ans die gewerblichen ForthildünyLschu ' cn kerr e
Anwendung finden und besondere Anordnung n für
diese Schulen nicht ergangen find . Die Aussetzung des
Unterrichts ist daher aus diesem Grunde unstatthaft
und schon deswegen unangebracht , als den Schülern
der Ausfall erst zu Beginn des Unterrichts angezeigt
werden kann , nachdem sie bereits ihrer B .stchäftigung
in den Gewerbetriebeu entzogen sind , wo heute jede ver¬
lorene Arbeitsstunde als ein Verlust bezeichnet werden
muß . ■ Hitzferien an gewerblichen Eortdildungsschnlen
sind daher untersagt.

Vom Gcstciwald , 30 . Juni . Immer zahlreicher und
dringender werden die Beschwerden , daß die auf dem
Lande , vorhandenen Lebensmitlelvorräte durch Unbe»
rufene in Massen aufgekauft , und dadurch den Stellen
vorenthalten werden , an die sie bestiinmungsgemäß ab¬
zuliefern sind . Insbesondere tritt ein geradezu ver¬
brecherisches Unwesen der Händler und gewerbsmäßigen
Aufkäufer von Tag zu Tag hier im Oberwesterwalv
mehr hervor . Die Leute haben oft ein Gefolge von an-
geworbenen Unterankäufern , auch Frauen und Kindern
mit sich, und versuchen durch Erregung von Mitleid,
durch dreiste Zudringlichkeit oder durch Anbietung von
Wucherpreisen alle nur irgend erreichbaren Lebensmittel
wie Brot , Butter , Eier , Kartofieln , Fleisch . Speck , Schinken
und Wurst an sich zu bringen . Die Ortsbehörden sollen
nunmehr vom Kreisausschuß in ihrem Kampfe gegen
dieses Treiben durch die Anforderung militärischer Ueber-
wachungskommando ? unterstützt werden.

*  Wiesbaden , 30 . Juni . Unter dem Verdacht , den 13
Jahre alten Fürsorgezögling Heinrich Müller aus
Wiesbaden bei Esch i . T . vorsätzlich getötet zu haben,
wurde der 14 Jahre alte Mrsorgezögling Rudolf Groener
verhaftet . Ter Verhaftete , der aus Biebrich a . Rh.
stammt , aber auswärts erzogen worden ist , hat ein Ge¬
ständnis abgelegt . Ein tragisches Schicksal fügte es,
daß in derselben Nächst, als die Leiche im Wald lag.
der Vater des Müller in Wiesbaden einem Herzschlag
erlag , von dem schrecklichen Ende seines Kindes also
keine Kunde mehr erhielt.

j« « r»e Nachrichten.
In Vie den .ko p 5 hat der dortige Obeiwachtmeister eine Ge¬

heimmetzgerei entdeckt und aufgehoben . Die Untersuchung ist im
Gange . — Di « Königliche Generalkomm -ssion zu Kassel blickt am
1. Juli , auf ihr 50jähriges Bestehen zurück. — Im Gehrock, ge-
streiften Beinkleidern , rundem ktrohhut , Heller Weste , Schiller-
kragen und — barfuß : so machte am Mittwoch Nachmittag ein
junger Herr in F r a n kf u rt a . M . kühnlich und unbekümmert
um die ihm nachschaucnde Menge — gelacht hat übrigens niemand
— alS erster in Fcankfuit den Versuch mit dem Barfußgehen . Das
gute Beispiel des Mutigen verdient Nachahmung . — Seit einigen
Tagen bereits bringt die Stadt Co bl enz neue Kartoffeln zum
Verkauf . Auf den Kops entfallen zunächst 2 Pfund zum Preise
von 25 Pfennig . — In der Umgegend von Kassel  ist bereits am
Siebenschiäfertag mit dem Abschneider! und Garbenbinden der
Wintergerste und des RapS , also viel früher als sonst begonnen
»orden . Die Erträgnisse werden als sehr günstig bezeichnet.

Butter Verkauf.
Am Dienstag , den 3 . Juli 1917 , findet der Verkauf

von Butter  bei der Witwe Karl Lück statt und zwar von:
1 - 2 Uhr nachm , an Inh . der Fettk . mit Nr . 1— 125
2 - 3 . 126 - 250
3- 4 . 251 - 375
4- 5 „ „  376 - Schluß

Hachenburg , den 2 . 7 . 1917 . Der Bürgermeister.

Der vom 1. Juni 1917 ab gültige

Amtliche Taschenfahrplan
der Kgl . Eisenbahndirektion Frankfurt a . M . ist vorrätlg
in der

8e!AsttrNlle örr„€rxä&ler vo» Aellemars
Aatfteuburrr . Wilbelmkirane.

Rltenssr und Selterser
Mineralwasser

sowie feinste alkoholfreie

Erfrifcfiungsgetränhe
mit Himbeer -, Zitron -, Waldmeister - und Spezial-

Geschmack in ' /. und 7 , Liter -Flaschen liefert

Phil. SchneiderG.m.b.ß.
Bccftenburg

Fernruf Nummer 2 , Lager am Bahi Hof.
zu haben bei

K . Dasbach , Hachenburg.

Hab und fern.
Düsseldorf , 1. Juli . Donnerstag , den 28. Juni , am

Vorabend von Peter und Paul , wurde hier eine Anzahl
von Lebensmittelläden durch Frauen und halbwüchsige
Burschen geplündert . Die Beteiligung , feindlicher Aus-
länder , Belgier und Russen , wurde dabei festgestellt . Eme
größere Anzahl davon wurde verhaftet und »sieht , strenger
Bestrafung entgegen . Das aus diesem Anlaß eingesetzte
außerordentliche Kriegsgericht hat schon am 29. Juni fünf¬
zehn Urteile , darunter bis zu 6 Jahren Zuchthaus , ausge-
sprachen.

o Beschlagnahmte Schlcichhandelswcrre . Beamte des
Kriegswucheramtes verhafteten eine große Anzahl von
Schleichhändlern auf den Berliner Bahnhöfen und nahmen
ihnen folgende Waren ab : 31 Zentner Fleisch , Wurst und
Speck , 3 Zentner Hülsenfrüchte , 6815 Eier , 163 Flaschen
Speiseöl , 200 Büchsen Konserven , 4 Zentner Butter , drei
Zentner Käse , 3 Zentner Geflügels IV2 Zentner Mehl,
große Posten Zucker und Kaffee, 2000 Stück Lanolinseifen
und eine Kiste anderer Toilettenseife und für 40000 Mark
Tucke . Die Händler wurden der Staatsanwaltschaft zur
Anzeige gebracht.

o Erhöhte Fahrpreise nach Holland . Vom 1. Juli
ab ' werden in verschiedenen wichtigeren Verkehrsverbin¬
dungen nach den niederländischen Grenzzollstationen En¬
schede, Gennep , Npmegen , Oldenzaal und Zeevenaar er¬
höhte Fahrvreise eingeführt . Für die Weiterreise sind auf
diesen Stationen neue Fahrkarten zu lösen. Für den Ver¬
kehr über Ahaus und Neuschanz gelten die Fahrpreise des
deutschen Binnenverkehrs.

0 Der heiße Juni . Der 'diesjährige Juni gehörte zu
den wärmsten Junimonaten seit dem Jahre 1848 : er ist
um volle 3 Grad zu warm gewesen und kommt unmittel¬
bar nach dem bisher wärmsten Juni , dem von 1889, der
eine mittlere Moncktstemperatur von 21,7 Grad aufwies.
Der Juni 1917 dürfte — und das gilt für den größten
Teil Deutschlands — hinter ihm höchstens mit V10 Grad
durchschnittlicher Wärme Zurückbleiben ; sein Monatsmittel
läßt sich auf etwa 21,6 Grad Celsius berechnen.

c Der Wiederaufbau RomtntruS . Die Pläne zmu
Wiederaufbau der von den Russen zerstörten Ortschaft
Romiuten , wo sich das Jagdschloß des Kaisers befindet,
lagen kürzlich dem Kaiser vor «nd fanden seinen vollen
Beifall . Vermerke auf den einzelnen Blättern , wie „Sehr
gelungen ", „Einverstanden " und „Sehr gut " zeugen von
dem lebhaften Anteil , den der Monarch an dem Wieder¬
aufbau des Ortes nimmt.

D Schweres Eisenbahnunglück in Rußland . Ein von
Wladiwostok kommender gemischter Eisenbahnzug fuhr in
voller Fahrt auf einen Materialzug , der im Bahnbof
Chabarowsk rangierte . Beide Züge wurden völlig zer¬
trümmert und verbrannten . Insgesamt wurden 48 Per¬
sonen getötet und 94 schwer verletzt . Unter den Getöteten
befinden sich vier Amerikaner , darunter ein amerikanischer
dlplonmtischer Kurier , vier Engländer und drei Javaner.
Der Effenbabnverkehr auf der sibirischen Bahn mußte drei
Tage unterbrochen werden.

D Das SühnedeÄtmal in Serajewo . In Anwesen¬
heit des Erzherzogs Friedrich , der als Vertreter des
Kaisers von Österreich erschien-» war , des Mmüleio
Burian . des Landeschefs und z rhlreicher Ehrengäste und
Vereine fand in Serajewo an der Attentatsstelle die
feierliche Einhüllung des Sühn Henkmals für den Erz¬
herzog Franz Ferdinand und jeiire Gemahlin statt . 4 ,er
Laiwescbef hielt eine Ansprache , auf die Erzherzog
Friedrich erwiderte . Kaiser Wilhelm bat an dem Denk¬
mal einen prachtvollen Kranz niederlegen lassen. Das
Sühnedenkmal hat die Gestalt einer zwei Kronen
tragenden Doppelsäule aus dunklem Marmor . Uoer dem
Sockel prangt das bronzene Dopp ^lreliesbild des Erz¬
herzogs Franz Ferdinand und seiner Gemahlin . ; sn den
Sockel ist eine Nische eingelassen , in der eine bronzene
Muttergottesstatue steht.

Wir geben für Spareinlagen bei
täglicher Verzinsung 4 Proz . Stafc « .

Krei$Tpark«tffe Marlenberg.
Einkocltdosen

wieder eingetroffen

Helios - Kerzen
für Benzin oder Petroleum.

Benzin in Fläschchen vorrätig.
Josef Sdnvan, Hachenburg.

Obsthorden
©örrapparate

in verschiedenen Ausführungen

Einkochapparate.
C. von Saint George

Hachenburg.

Hsi8 dem Gericbtaraal.
§ Das Urteil im Prozeß Fischer . Im Pi

Senator Leopold Fniber in Luide » bei Hanno
mehrwöchiger Verhm .d ' inig Freitag das r
Der Angeklagte wurde - wegen Betruges ' in j,
wegen Lerrimsoeriuchs in einem Falle zu io
tängniS und 14 500 Marl Gelostrase verurteilt,
streue, gilt ast verbüßt . De » Angeklagle wurde
»leuerhlntclziebuug zu 100 'Mark Geldstrafe .-
Gefängnis oerurreiil . Bon den übrigen Anklage
Fischer freie,ciVrocher : Gegen das Urteil haben
Revision angemeloet

§ Der Vermieter ist verpflichtet , dem
and ’ War »,Wasser zu liefern , wenn es verein
bedeutsame Entscheidung traf das Berliner
in einem der zahlreichen Streitfälle , die wegen der
Beheizung und Warmwasserbclieferung im letzten
Berlin entstanden . Allgemein hatten sich die N
der Nichtinnehaltung ihrer Verpflichtungen aus h
berufen . Das erkannte das Kammergericht nicht an
das Interesse der Großstädter hinausgehendes
Sache der Vermieter sei es . sich rechtzeitig gegen
so sehr außer dem Bereich der Möglichkeit
Temveraturen , Trausportschwierigkeiten und was
Feld geführt wird , zu sichern . Ein Liefenma
einer Firma aus ständige Belieferung mit „
nickst, eine Unmöglichkeit festzustellen , wenn diese
mehr liefern kann.

Posen , 1. Juli . In dem Eetreideschiebunz?
gegen den Kaufmann Leopold Katzenellenbo^
gestern abend das Urteil gefällt . Der Angeklae
wegen übermäßiger Preissteigerung und HöchW»
schreitung bei Gerste , Kleie und Ölfrüchten ' in ;ch
47 Fällen zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis , auße
875 020 Mark Geldstrafe verurteilt . Acht Monate?
25 Tage Untersuchungshaft wurden auf die Freiheit
angerechnet.

tz KricgSwncher . Bon der Strafkammel in Köln?,
der Kaufmann Paul Abraham wegen Kriegs,vuchcrs (e§
in neun Monaren 250CCü Mark verdient ) zu lOOlf.
Geldstrafe verurteilt . Es bandelte sich um den Verkam
Karbid . Die Sachverständigen erklärten , daß der Ang
einen Reingewinn von 197 ‘-Ve erzielte , während der
Bruttogewinn höchstens 8- - !0 J"> betragen dürft . Das'
stellte fest, daß Karbid zu den Gegenständen des tcr
Bedarfs gehöre . _

Volks - und KriegswirtfcbafL
# Mel, !- und Brotpreife . Einer Anregung des

tagsausschusses Folge leckend , hat die Volkswicks
Abteilung des Kriegsernabrungsamtes eine Erhebung
Mehl - und Brotpreise veranstaltet . Von vornherein
fest, daß hinsichtlich der Kostenberechnung und Preis ! (
für Mehl zwischen de» Kommunalverbänden gro
weichungen bestehen . Die Erhebung hat nun gezeigt,
Unterschiede noch größer sind , a ' s man allgemein ange
hatte . Es bestehen Abweichungen von 100 Mark pro
Noch auffälliger sind die Spannungen zwischen dem Ei
preis und dem Verkaufspreis an die Bäcker , die ui
Fällen weit über 150 Mark , vielfach aber kaum 10 M
tragen . Wo eine über das berechtigte Maß bmau^
Verteuerung vortiegt . wird die bevorstehende Gene'
crhöhang den Kommunalverbänden besonderen rt
Nachprüfung und Abstellung der Mißstände geben.

-iS Rationierung deö Obst - und Gemiiscliandels.
letzter Zeit zutage gettetenen Unzuttäglichkeiten m
mit Obst und Gemüse soll jetzt entgcgengetreten wero
Vernehmen nach steht unmittelbar eine Verfügung oer
stelle für Obst und Gemüse bevor , wonach an Erzen
die in der Nähe von Städten über 10 000  Einwohner
der Verkauf von Obst und Gemüse an Händ .er nur
Zeit von 6 bis 8 Uhr morgens stattfinden darb of
Handel dürfen nur an je eine Person drei Pumo .!
gegeben werden , doch haben die Gemeinden das
Quantum zu erhöhen . Ob nun das verteuernde
die Hamsterei und die sonstigen mißlichen Zuuanoe
wercen . bleibt abzuwarten . • _

Für die Schrtsüeitung und Anzeigen verantwortlich.
TheodorKirchhübelin  Hachenburg.

Einkoehappar
und

Eiokochglä
zu haben bei

9o8sf Scbivan . Hache
Sammelt Kräut-

Ich bin Käufer großer Mengen
. lufttrockener Kräuter

md zwar : Brombeer - , Erdbeer -, Hetdelbe
^ohanniSbeer -Blütter , Huflattig , PfeffermrE^
nmzkraut und zahle 50 Pfg . für ei « Vr

Sammelstelle Mittwoch und SamStag ^̂ ^
Schneider  in Hachenburg . ,

Ailv . 1̂ 5.

8uchen-Sl
zu kaufen  g t»

wem , zuerst^
schäflSstelle^ W

Srcflir, balten uadPiiien  Glas
beste

K . Balvuse
A »»

MTetephonru ^ !^ ^ ^ ^ ^ KeNllkt !^
>Nmt Attenkirchen (Westerwald ) ,n hab^

BakßM Ifliclhaeh(Ersppaeii). « arl D-H^

Kodifdz , \7iehfalz,
Kolifalz und Kainit

ShomasfdilacftgRinehl
„Mernmarke"

biikeler Dünger

einige Wagaons anqekommen
alles sofort lieferbar.

Carl Miilier Salme
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